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 Kurzvorstellung MITNETZ STROM und aktuelle Entwicklungen im 
Verteilnetz 

 Wirkleistungsmanagement 

> Frequenzhaltung 

> Regelleistungserbringung und Engpassmanagement 

> Umsetzungskonzepte 

> Problemstellung Redispatch 

 Spannungshaltung 

> Statische Spannungshaltung unter Berücksichtigung zunehmend 
dezentraler Erzeugungsanlagen 

> Umsetzung bei MITNETZ STROM 

> Betriebserfahrungen 

 Zusammenfassung 

 

 



Willkommen im Labor  

der Energiewende 

MITNETZ STROM 
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Kennzahlen 

Fläche Netzgebiet 

Länge Stromleitungen 

 davon Hochspannung 

 davon Mittelspannung 

 davon Niederspannung 

Versorgte Einwohner 

28.123 km² 

73.744 km 

  5.918 km 

23.908 km 

43.918 km 

2,32 Mio. 

Stand: 31.12.2015. Rundungsdifferenzen sind möglich. 

Entwicklung Last und Einspeisung in MW 

 

Anteil EE-Stromerzeugung am Letztverbraucherabsatz 

 



Maßnahmen des Netzsicherheitsmanagements 

und Rückspeisung 

28.03.2016 

ca. 2.500 MW Rückspeisung MITNETZ zu 50Hertz 

Maßnahmen zur Reduzierung von Wirkleistung können durch Engpässe 

oder durch Systemimbalance begründet sein 
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Westnetz GmbH 

Bayernwerk AG 

Avacon AG 

E.DIS AG 

Mitteldeutsche Netzgesellschaft mbH

Schleswig-Holstein Netz AG 

EWE NETZ GmbH 

Netze BW

LEW Verteilnetz GmbH 

TEN Thüringer Energienetze GmbH 

N-ERGIE Netz GmbH 

EnergieNetz Mitte GmbH 

Westfalen Weser Netz AG 

HSN Magdeburg GmbH 

WEMAG Netz GmbH 

ENSO Netz GmbH 

Pfalzwerke Netz AG 

Netzgesellschaft Ostwürttemberg GmbH

Syna GmbH 

installierte EE-Leistung HS- bis NS-Ebene (Top 20 VNB Deutschland nach EE-Leistung)

HS HS/MS MS MS/NS NS

MITNETZ STROM 

Entwicklung der Einspeisung aus 

Erneuerbaren Energien in den Verteilnetzen 

Ausbau von EE-Anlagen findet im Verteilnetz statt – hier entwickelt sich auch 

das Potenzial für künftige Bereitstellung von Systemdienstleistungen 

94% im Verteilnetz 

angeschlossen 

(RZ 50Hertz) 

Installierte EE-Leistung nach Netzebene TOP 20 VNB (Quelle: MITNETZ Strom auf Basis Stammdaten ÜNB; Stand 09/2014) 



Zusammenarbeit in der Regelzone 

Das 10-Punkte-Programm 
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Überblick: 

 Vertiefte Kooperation 

 Netzebenenübergreifende Evaluierung 

der Systemdienstleistungsbedarfe 

 Erschließung bestehender und neuer 

SDL-Potenziale 

 Weiterentwicklung der „Netzampel“ 

 Ermittlung gesetzlich/regulatorischer 

Veränderungsbedarfe 

 Analyse aller einzelnen Bestandteile der 

Systemdienstleistungen 

> Frequenz- und Spannungshaltung 

> Versorgungswiederaufbau und 

Betriebsführung 



Überblick Systemdienstleistungen (SDL) 
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Frequenz- 
haltung 

Spannungs- 
haltung 
 
 

Versorgungs-
wiederaufbau 

Betriebs-
führung 

                 Primärregelleistung 
 
    Sekundärregelleistung 
 
Minutenreserveleistung 
 
 

Blindleistungsregelung 
 
  Kurzschlussleistung 
  
        Transformatorstufung 
 
                     Steuerung von    
                         Erzeugungsanlagen 
 
                             Schaltung von  
                           Kompensationsmitteln 
                                und Umschaltungen 

Schwarzstart- und 
Inselnetz-Fähigkeit 
 
 
Inbetriebnahme mit/ohne  
Spannungsvorschaltung 
 
 
 
 

                            Redispatch/Engpass-
 management 

 
                                   Einspeisemanagement 
 
                        Zu-/Abschaltbare Lasten 
 
             Ausschaltplanung 
 
Betriebsplanung 
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Frequenzhaltung  

Etablierte Prozesse, Märkte und Regeln 
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Präqualifikation Ausschreibung Bezuschlagung Abruf 

www.regelleistung.net 

Erzeugungsanlage RLA 

RLA      - Regelleistungsanbieter 

NRV     - Netzregelverbund 

Produkt-

scheiben 

Ausschreibungs-

zeit 

PRL 4 h Vortag 

SRL 12 h 1 Woche 

MRL 1 Woche 1 Woche 

ÜNB (NRV) 

Frequenzabweichung 

Quelle: 50Hertz 



Erhöhte Regelleistungsbereitstellung von 

Erzeugungsanlagen im Verteilnetz 
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 Steigender Regelenergiebedarf (SRL, 

MRL) durch Ausbau von EE 

 Bestrebungen zur Teilnahme von 

dargebotsabhängigen 

Erzeugungsanlagen an der 

Regelleistungsbereitstellung 

 Technische Möglichkeiten und Potentiale 

von sind vorhanden 

 Anpassungen von 

Ausschreibungszeiträumen und 

Produktlängen führen zu einer 

Marktöffnung  
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Einspeisung PEIN [MW]

Minutenreserverleistung PMRL [MW]

MRL- MRL+

Untersuchungen zum Regelleistungspotential 

(SRL, MRL) von Wind und PV 

Quelle: Engelbrecht, Fuchs; Untersuchung der möglichen 

Bereitstellung von Regelleistung  durch EE-Anlagen unter 

Berücksichtigung der Netzrestriktionen im Verteilnetz; ETG, 2015 

Folge: Die Bedeutung von Eingriffen in die Netzsicherheit steigt  

(NSM, Redispatch, Spitzenkappung) 



Konflikte sind absehbar 

Ableitung neuer Herausforderungen 
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 Mögliche Konfliktsituationen bei der Vorhaltung und/oder Bereitstellung von 

Regelleistung und lokalem Engpassmanagement 
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f ≠50,0Hz 

U/I unzulässig 

ÜNB 

VNB 

Rand-

bedingung 

des ÜNB f>50Hz  Regel-

fähigkeit 

sicherstellen 

f<50Hz 

des VNB Anforderung negative RL Kein Verlust 

RL-

Vorhaltung 

positive RL 

Überlastung 

im VN 

NSM 
Kein Konflikt 

Konflikt 

möglich 

Konflikt 

 

Hohe 

Belastung im 

VN 

noch kein 

NSM Kein Konflikt 

Konflikt 

möglich 

 

Konflikt 

 

Netzrück-

wirkungen 

Einschränk-

ung durch 

lokale 

Vorgaben 

Konflikt 

 

Konflikt 

möglich 

 

Konflikt 

 



Umsetzung als Ampelmodell möglich 
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Folgestunde > 1 h 2 h 3 h ... 48 h 

HS-Anlage 1 ...

HS-Anlage 2 ...

HS-Anlage 3 ...

HS-Anlage ... n ... ... ... ...

Anlage 1 mit MS-Anschluss

im HS/MS-Trafo Bereich 1

...

Anlage 2 mit MS-Anschluss

im HS/MS-Trafo Bereich 1

...

Anlage 1 mit MS-Anschluss

im HS/MS-Trafo Bereich 2

... ... ... ...

Netzzustandsbewertung in der 

Vorausschau (Netzustandsmonitor) 
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Problemstellung Redispatch 

 Redispatch erfolgte bisher mit 

konventionellen KW 

 Weiterentwicklung des aktuellen 

Redispatchsystems wird notwendig. 

> Geänderte Erzeugungsstruktur  

> Markt- und Netzsituation 

RZ 2 

RZ 1 

Engpass 

VNB 

Ziele der Weiterentwicklung des Prozesses: 

 Einheitliches Vorgehen bzgl. des bilanziellen Ausgleichs 

 Erhöhung der Effektivität durch Einbindung von Erzeugungsleistung 

mit hoher Sensitivität (EEG-Anlagen) 

 Verringerung der Einsätze nach §13(2) EnWG i.V.m. §14EEG  

 Erhöhung der Planbarkeit des Gesamtprozesses 

Kraftwerk mit geringerer Wirkung auf den Engpass 

EEG-Anlagen in Engpassnähe  

(Überwiegend im Verteilnetz angeschlossen!) 

Ziel: Kostensenkung im Gesamtsystem 
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Statische Spannungshaltung in den 

Spannungsebenen 

Seite 15 

NE Aufgaben 
Q - Regelung 

dezentral  zentral  

NS+MS Einhaltung der Spannungsbänder in den NS- und MS-Netzen 
cos φ (P)ind -- 

MS-SS Teilweise Q-Kompensation der NS- und MS-Netze cos φ (P)kap QVorgabe 

HS Spannungshaltung an den Netzausläufern Q(U) -- 

HS 
Teilweises Ausgleichen der Q-Bilanz in der Netzgruppe  

(Leitungs-Schutz) 

Q(U) 

 

Q(U) 

QVorgabe 

HS Optimierung interner HS-Lastfluss durch OPF 
Q(U) 

 

Q(U) 

QVorgabe 

HöS/HS Beteiligung an statischer Spannungshaltung im HöS-Netz -- Q(U) 

Qvorgabe 

 

Einhaltung DIN EN 50160 / Produkthaftung 

 

Schnittstelle zum ÜNB 



 

 

Organisation der Spannungshaltung im VN 
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Stufensteller HöS/HS-

Transformatoren 

EZA im 110-kV-Netz 

EZA an der MS-SS 

EZA  im MS-Netz 

Aktive Beeinflussung 

der 110-kV-Spannung 
Passiver Einfluss 

Altanlagen in allen 

Netzebenen 

Betriebsmittel  

(Trafos, Kabel, 

Freileitungen) 

Bezugskunden in 

allen Netzebenen 

Übergeordneter 

Regler  
online-Netzberechnung 

Ausfallvarianten (n-1) 

Schutzüberwachung 

Statische Spannungshaltung ist netzebenenübergreifend 

zu koordinieren 



Vereinbartes Modell am Verknüpfungspunkt 

ÜNB/VNB 
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 Vereinbarte Spannungsbänder an den 

Netzverknüpfungspunkten bieten 

Handlungsorientierung für ÜNB und VNB 

 Übermittlung von aktuellen P/Q-

Arbeitsbereichen einer 110-kV-Netzgruppe 

bieten Planungssicherheit für den ÜNB 

 Im operativen Betrieb werden abgestimmte 

Maßnahmen durchgeführt 

 



Aktives Blindleistungsmanagement  

Umsetzung bei MITNETZ STROM 
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Abbildung: Bedienoberfläche im Netzleitsystem bei MITNETZ STROM Abbildung: Blindleistungs-Stellbereich nach VDE-AR-N-4120, Variante 2 

 18 Umspannwerke 

 612 MW Installierte Leistung 

> 559 MW Wind 

> 53 MW Photovoltaik 

 Blindleistungsstellbereich -247Mvar … 200Mvar  

! 



Beachtung von Schutzkennlinien  

bei Aktivem Blindleistungsmanagement 
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 Blindleistungsregelvorgänge beeinflussen 

weitere Spannungsregelungen im VNB-Netz 

> Dynamik von Sollwert-Vorgaben ist zu 

begrenzen 

 Bei Ausnutzung des gesamten 

Blindleistungsbereichs können auch  

Wirkleistungsänderungen zu 

Schutzauslösungen führen 

> Prüfung von Betriebsmittelausfällen im 

Verteilnetz im Vorfeld von Blindleistungs-

Vorgaben 

> Störungen an den EZA, EZE oder im 

Parkregler sind umgehend zu beheben 

 

Abbildung:  

Beispiel für die Analyse resultierender Leitungsimpedanzen und 

Distanzschutzanregung bei Aktivem Blindleistungsmanagement für den 

(n-1)-Fall im Verteilnetz (Quelle: p&m Power Consulting/ MITNETZ STROM) 



Betriebserfahrungen I 

Auswirkungen Fehlverhalten von EZA 
Darstellung R/X-Bereich Darstellung P/Q-Bereich 

P≈30MW 

Q≈38MVAr 

Q 

P 

P/Q-Zeitverlauf für PVA (Sinst= 46MVA) 

Achtung: Es bestand keine betriebliche 

Möglichkeit mehr für Schalthandlungen 

an der betreffenden Leitung! 



Betriebserfahrungen II 

Q(U)-Kennlinienvorgabe 
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Fr, 29.07.16 Di, 02.08.16 

Q 

P 

Q 

U 

Q 

U 

Trennung der Anlage vom  

110-kV-Netz für betriebsbedingte 

Arbeiten an der 110-kV-Leitung 

des Netzbetreibers: 

Einstellparameter für Q-Regelung 

nicht mehr gespeichert! 



Betriebserfahrungen III 

Zusammenwirken verschiedener Akteure 
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 Verfügbarkeit der Anlagen und ihr Fahrplan müssen bekannt sein damit die Interessen 

aller Akteure bestmöglich gewahrt werden können: 

 

 

0 

P Q 

> Anlagenbetreiber 

> Vermarkter 

> Netzbetreiber 

> weitere 



Zusammenfassung 

Seite 23 

 Dezentrale Anlagen leisten einen wichtigen Beitrag zur künftigen Bereitstellung von 
Systemdienstleistungen 

 Für das künftige Wirkleistungsmanagement muss eine Neugestaltung der aktuellen 
Prozesse erfolgen 

> Bewertung der Netzsituation im Verteilnetz muss Bestandteil bei Planung und 
Ausschreibung von Regelleistung werden (Dynamische VNB-Freigabe) 

 Normen und Regelwerke müssen für SDL-Bereitstellung erweitert werden (netz- und 
systemverträgliches Verhalten) 

 Im Verteilnetz werden umfangreiche Monitoring-Systeme zur Sicherstellung der 
ordnungsgemäßen Funktionsweisen notwendig 

 Klare Vereinbarungen an der Schnittstelle zwischen ÜNB und VNB sind 
Voraussetzung um beides zu berücksichtigen: 

> Anforderungen des Gesamtsystems  

> Lokale und überregionale Anforderungen des Übertragungs- und der Verteilnetze 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
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